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„Lohnklau“ nach Arbeitsunfall
„Zeichen setzen“: Satro zahlt Entgelt nicht weiter. Gewerkschaft: Schweinerei
LIPPSTADT n Wird bei Satro
in Wildwest-Manier mit Mit-
arbeitern umgegangen? Oder
hatte der 39-jährige Vorar-
beiter den Arbeitsunfall, wie
ihm das Unternehmen vor-
wirft, grob fahrlässig ver-
schuldet? Fest steht, dass die
Firma dem Mann, der seit
knapp 19 Jahren bei Satro be-
schäftigt ist, die Lohnfortzah-
lung im Krankheitsfall ver-
weigerte und ihm stattdes-
sen eine Abmahnung schick-
te. Der Fall beschäftigt zur-
zeit das Arbeitsgericht.

„Dieser Fall von Lohn-
klau ist einer von vielen“,
wirft Sabine Alker von der
Gewerkschaft Nahrung-Ge-
nuss-Gaststätten (NGG)
dem Unternehmen wieder-
holtes rechtswidriges Ver-
halten vor. Während ande-
re Mitarbeiter die Nicht-
Lohnfortzahlung hinge-
nommen hätten, ist der 39-
Jährige mit Unterstützung
der Gewerkschaft vor den
Kadi gezogen.

Das justitiable Malheur
ereignete sich im Septem-

ber vergangenen Jahres in
der Nachtschicht. In einer
Abteilung stockte die Pro-
duktion, eine Förderschne-
cke war verstopft. Beim
Versuch, mit Hilfe einer
Stange das Trockenpulver
zu lockern, geriet der Vor-
arbeiter mit der Hand in
die Anlage. Die Folge: Ein
Nerv wurde eingeklemmt,
gut zwei Monate fiel der
Mitarbeiter aus.

Dass das Unternehmen
die Lohnfortzahlung ver-
weigerte und eine Abmah-
nung schickte, begründete
Satro-Anwalt Thiesen beim
Gütetermin vor dem Ar-
beitsgericht damit, dass
der Kläger Sicherheitsbe-
auftragter sei und „Vor-
bildfunktion“ habe. Erst
kurz vor dem Unfall habe
er an einer Schulung teilge-
nommen. Als in jener Sep-
tember-Nacht die Produkti-
onsprobleme auftraten,
habe der 39-Jährige zwar
den Strom abgestellt, nicht
aber (was der Mitarbeiter
wiederum bestreitet) die
Druckluft. Durch diese

„grobe Fahrlässigkeit“
habe er Mitschuld am Ar-
beitsunfall, der durch den
auf der Anlage noch herr-
schenden Restdruck verur-
sacht worden sei.

Für Satro geht es in dem
Prozess nicht um die Kos-
ten (knapp 5700 Euro brut-
to für sechs Wochen Ent-
geltfortzahlung). Es gehe
vielmehr darum, „Zeichen
zu setzen“, verwies der
Rechtsanwalt des Unter-
nehmens auf die erhoffte
„Signalwirkung“ – dass
nämlich Sicherheitsvor-
schriften auch eingehalten
werden.

Schaden für Mitarbeiter
„schon groß genug“

Dagegen ist das Verhal-
ten der Satro-Geschäftsfüh-
rung für Kläger-Anwalt
Mario Struß schlicht eine
„Schweinerei“. Er bezwei-
felt, dass „das Unterneh-
men damit das richtige Zei-
chen an seine Belegschaft
aussendet“.

Gewerkschafterin Alker

wirft Satro vor, die Mitar-
beiter zu „behandeln, als
wären sie kleine Kinder,
die man disziplinieren
muss“. Die Gründe für die-
se aus ihrer Sicht überhar-
te bzw. ungesetzliche Linie
sieht sie darin, dass Satro
„keinen Druck von der nie-
derländischen Mutter
Campina bekommen“ und
„höhere Beiträge zur Be-
rufsgenossenschaft ver-
meiden“ wolle.

Arbeitsrichter Klaus
Griese sagte, dass „es hier
nicht um die Kosten geht,
sondern um Disziplinie-
rung“. Und: „Für solche
Dinge ist Satro immer wie-
der gut.“ Dabei sei der
Schaden für den Mitarbei-
ter „schon groß genug“,
meinte Griese mit Blick auf
dessen Verletzung und die
Abmahnung. „Dann muss
es auch irgendwann mal
gut sein.“ Sein Vorschlag:
Satro zahlt zumindest die
Hälfte des Entgelts. Darü-
ber haben die Parteien nun
bis Ende März Gelegenheit
nachzudenken. n hei

Wohnideen
fürs eigene

Zuhause
LANGENBERG n  „Wohn-
träume gestalten“ – unter
diesem Motto stehen die 6.
Lignatus-Handwerkertage,
eine Hausmesse der Wohn-
manufaktur Lignatus, die
am Samstag, 23. Februar,
und Sonntag, 24. Februar,
in Langenberg stattfindet.
Vom Bad bis zur Tischler-
küche, vom Wandputz bis
zum Heimkino – das Lan-
genberger Unternehmen
und Aussteller anderer Ge-
werke präsentieren dann
alles rund um die Themen
Bauen und Wohnen. Ex-
perten-Vorträge zu den
Themen Photovoltaik, In-
nenarchitektur oder ener-
getische Sanierung stehen
ebenfalls auf dem Pro-
gramm. Die Veranstaltung
richtet sich an Bauherren
und Renovierer, die Anre-
gungen für die Gestaltung
der eigenen vier Wände su-
chen.

Ausbildung bei
der Bundeswehr
KREIS SOEST n Über die
Ausbildungsmöglichkei-
ten bei der Bundeswehr
können sich Schüler am
Dienstag, 19. Februar, um
14 Uhr, im Berufsinforma-
tionszentrum in Soest,
Heinsbergplatz 6, infor-
mieren. Ein Karrierebera-
ter der Bundeswehr hält ei-
nen Vortrag zu dem The-
ma „Karriere bei der Bun-
deswehr“ und beantwortet
– auch im Einzelgespräch
– Fragen zu Ausbildungs-
und Studienwegen.

Start frei: Mit dem R4 durch den Wüstensand
Von Paris nach Marrakesch – das
R4-Team-Westfalen (wir berich-
teten) hat sich jetzt vom Hoch-
schulcampus in Soest auf den
1200 Kilometer langen Weg

nach Paris gemacht. Dort startet
am 14. Februar die Ralley „R4
Trophy“. Die acht Studierenden
der Fachhochschule Südwestfa-
len bilden Deutschlands größtes

R4-Team. 6000 Kilometer legen
sie auf der Tour von Paris nach
Marrakesch zurück. Im Gepäck
haben die Ralleyfahrer neben
Werkzeugen und Ersatzteilen

Schulmaterialien und Lebens-
mittel für den guten Zweck. Die
werden an die Hilfsorganisation
Enfants du Désert, zu deutsch:
Kinder der Wüste, gespendet.

Kreative Köpfe
starten durch
Gedankenblitz: Erste Aufgabe steht fest

sagte Projektleiter Tim Nol-
te auf Nachfrage unserer
Zeitung. „Es ist nicht ganz
leicht, weil die Schulland-
schaft im Kreis Soest im
Umbruch ist – viele Schu-
len laufen aus, neue Schu-
len sind in der Entste-
hungsphase.“ Bis zum 7.
März haben die Schüler-
gruppen Zeit, die Aufgabe
zu lösen – aus möglichst
selbst gebauten Teilen. Der
Tischtennisball darf nicht
beschädigt oder verändert
werden. Die Kanone muss
mehrmals verwendbar
sein. Die Schüler sollen
sich bei ihren Lehrern in-
formieren oder im Internet
und in Büchern nach Lö-
sungswegen recherchie-
ren. n cc

KREIS SOEST n  Denken, bas-
teln, werkeln, tüfteln – 29
Schulen aus dem Kreis
Soest machen beim dies-
jährigen Gedankenblitz-
Wettbewerb mit. Jetzt
steht die erste Aufgabe
fest: Die Schüler sollen eine
Tischtenniskanone bauen,
die einen handelsüblichen
Tischtennisball möglichst
weit schießen kann.

Der Gedankenblitz-
Wettbewerb der Wirt-
schaftsförderung im Kreis
Soest (wfg) und der Stif-
tung zur Förderung von
Bildung, Wissenschaft und
Technologie (BTW) soll bei
Jungen und Mädchen das
Interesse an Naturwissen-
schaft und Technik we-
cken. Zwei Aufgaben müs-
sen die Schüler lösen. Eine
Jury bewertet, welche
Schulen in die nächste
Runde kommen. Die drei
besten Schulen müssen
dann in einem Live-Finale
Kreativität, Originalität
und handwerkliches Ge-
schick beweisen. Der Sie-
ger gewinnt eine Pausen-
hof-Beachparty mit DJ An-
toine.

„Mit den Anmeldezahlen
sind wir superzufrieden“,

Auf den Standort
Lippstadt konzentriert
Ostendorf verlagert den Neuwagen-Verkauf

GESEKE/LIPPSTADT n Die
Veränderungen bei Merce-
des in Geseke stellen sich
offenbar anders dar, als
dem Patriot zunächst er-
klärt worden ist (wir be-
richteten). „Sternpark
übernimmt“, so stand es in
unserer Zeitung. Doch das
sei nicht korrekt, machte
uns Geschäftsführer Timm
Ostendorf von der Osten-
dorf GmbH in Ahlen jetzt
deutlich. Nach seiner Aus-
sage ist es vielmehr so, dass
Mercedes-Benz Ostendorf
die Fahrzeugangebote und
die Verkaufsbetreuung der
Filialen Geseke und Lipp-
stadt auf den Standort Lipp-
stadt konzentrieren will.
Man wolle die aktuellen
und künftigen Modellbau-

reihen umfassend präsen-
tieren können. In Geseke
sei das – mit dem daraus re-
sultierenden Informations-
bedarf – nicht mehr darzu-
stellen. Deshalb die Verla-
gerung nach Lippstadt. Der
dortige Standort erfülle alle
Herstellervorgaben. Laut
Aussage des Unternehmens
bleiben sämtliche Arbeits-
plätze erhalten.

Auf Nachfrage des Pa-
triot beim Sternpark in Ge-
seke wurde bestätigt, dass
Ostendorf den Neuwagen-
Verkauf nach Lippstadt
verlagern wird. Der Ver-
kauf von Jahreswagen, Ge-
schäftswagen und jungen
Gebrauchten werde in Ge-
seke allerdings jetzt vom
Sternpark übernommen.

Infos rund um
den Mini-Job

KREIS SOEST n  Seit Januar
gibt es rechtliche Verände-
rungen beim Mini-Job. Ne-
ben der Anhebung der Ver-
dienstgrenze auf 450 Euro
im Monat, gibt es jetzt
auch die gesetzliche Ren-
tenversicherungspflicht.
Am Mittwoch, 20. Februar,
informiert das Jobcenter
Arbeit Hellweg Aktiv (AHA)
in Soest, Paradieser Weg 2,
über die neuen Verände-
rungen. Weitere Informa-
tionen erteilt Ulrike Varn-
holt unter Telefon (0 29 21)
10 62 60.
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